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Ferienhausarbeit

Die ledige A erwartet von ihrem Freund F ein Kind. Um sich der drohenden Unterhaltspflicht zu entziehen, verläßt der F die A kurz vor der Niederkunft. Daraufhin entschließt sich A auf Vorschlag ihrer Freundin B, das Kind bei der Geburt mit einem Kissen zu ersticken, falls der F nicht zu ihr zurückkehre, und teilt dieses dem F mit. Der F erfaßt sofort seine Chance, endgültig der Unterhaltspflicht zu entgehen, und unternimmt deshalb nichts. Bei der Geburt, zu der sie sich ganz allein in ihr einsam gelegenes Ferienhaus zurückgezogen hat, bringt die A es nicht über sich, das Baby zu ersticken. Statt dessen läßt sie es – fest damit rechnend, daß es bald sterben werde – unversorgt zurück und fährt zu ihrem Ex-Freund E, dem sie nach zwei Tagen den ganzen Sachverhalt erzählt. Auch E unternimmt nichts. 
In der Hauptverhandlung stellt sich zur Überraschung aller Beteiligten heraus, daß das Kind von E abstammte. Als E von A unterrichtet wurde, lebte es noch; ob es zu diesem Zeitpunkt auch noch hätte gerettet werden können, läßt sich hingegen nicht zweifelsfrei aufklären.

Wie haben sich die Beteiligten strafbar gemacht? 
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